Betreff: Fohlenmärkte - Im Sommer geliebt, im Herbst geschlachtet!

Sehr geehrte Damen und Herren,

jedes Jahr im Herbst werden auf den Fohlenmärkten in Salzburg, Kärnten, Tirol etc. hunderte Haflinger- und Norikerfohlen versteigert, anschließend von der Mutter getrennt, in Viehtransporter gestoßen und zum Schlachten gebracht, meist irgendwohin nach Italien.

Haflinger und Noriker gehören in Österreich zu den beliebtesten Pferden. In vielen Reitställen, auf Bauernhöfen und Almen zählen diese freundlichen Pferde zu jenen Attraktionen, die Touristen aus dem In- und Ausland erfreuen. Besonders beliebt sind natürlich die hübschen Fohlen, die im Sommer über die Weiden tollen. Niemand würde vermuten, daß ein Großteil dieser jungen Tiere dem Tod geweiht ist, noch ehe sich die Blätter an den Bäumen verfärben.

Leider ist es aber so. Als Folge einer exzessiven Zuchtpolitik auf menschengemachte Schönheitsideale ist die Mehrheit der österreichischen Haflinger- und Norikerfohlen "Überschußproduktion". Solange sie im Sommer Urlaubsgäste erfreuen, dürfen sie leben. Danach haben sie ihre Schuldigkeit getan und werden zu einer der großen Pferdeversteigerungen gekarrt. Von hier führt für die meisten der armen Fohlen der Weg zum Metzger. Italienische Schlachthöfe verarbeiten Fohlenfleisch zu Salami, aber auch in Belgien und Frankreich wird Fohlenfleisch geschätzt.

Auf diesen Pferdeversteigerungen zählt so ein junges Pferd nichts, wenn es nicht dem gefragten Modetyp entspricht. Dann muß man es loswerden, meist nur zum Schlacht-Kilopreis von ca. 1,60 Euro. Verkauft an den Händler, dessen Transporter schon bereit steht für die Horror-Fahrt zum italienischen Schlachthof. Das Fohlen tut instinktiv alles, um nicht in den Transporter steigen zu müssen. Also wird es oft geprügelt und mit Elektroschocks dazu gezwungen. Nach einer stundenlangen, manchmal auch tagelangen Fahrt, ohne Wasser und Futter, zum erstenmal weg von der Mutterstute und eingesperrt mit viel zu vielen anderen Pferden, landet das Fohlen erschöpft und oft verletzt am Schlachthof. Die Tiere bekommen hier alles mit, was mit ihnen geschehen soll, denn sie müssen ihren Leidensgenossen zusehen. In Panik verletzen sie sich, brechen sich die Beine, um schließlich doch den Bolzenschussapparat angesetzt zu bekommen und mittels Kehlschnitts umgebracht zu werden.

Wir vom Tierschutzverein "Animal Spirit" protestieren bereits seit einigen Jahren auf derartigen Fohlenmärkten und kaufen - gemeinsam mit anderen Tierschutz-Organisationen - auch immer wieder Fohlen frei. Aber unsere Arbeit kann sich nicht nur darauf beschränken - das Problem muß an der Wurzel angepackt werden: beim Züchten rein um des Profits willen.

Wir ersuchen Sie daher, Ihren politischen Einfluß geltend zu machen und daraufhin zu dringen, daß die Zucht von Haflingern und Norikern per Gesetz auf das unbedingt notwendige Ausmaß eingeschränkt wird und der Export lebender Fohlen gänzlich verboten wird.

Besten Dank und freundliche Grüße
